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Bor bem Abschluß.
! Berlin,  19 . Oft . Das Kriegskabinett hielt gestern

- ßrnd cire fünfst-ündige Beratung mit den Vertretern der
Leersten Heeresleitung ab. Aus diesem Grunde mutzte ein
hmrat , der für den Abend anbrraumt war und an welchem

. « gesamte Reichsregierung teilnehmen | oIIte, verschoben wer-
len." Di; Beratungen über die deutsche Antwortnote haben

- jtskrns> ziemlich ihren Abschlutz gesunden. Augenblicklich
he die zuständigen Stellen mit der Abfassung der Antwort

■ tzschästigt. Nach dem „Berl . Lokalanzeiger" wird die Ant-
rort so gehalten jein, datz sie keine schlosse Ablös¬
ung  der Wilsonnote enthält , ßondern den Weg zu weiteren
Verhandlungen offen  läßt . Selbstverständlich dürfte in
ft Note auf das Entschieden ste Verwahrung
jtgeti die von Wilson erhobenen Beschuldigungen  ein-
jtlegt werden, datz die Deutschen sich unnötige Greueltaten
Schulden kommen lietzen. Was die andern Punkte betrifft
»müßte eigentlich auch Wilson einsehen, datz eine Räumung
ft besetzten Gebiete und eine Einstellung des ft -Bootkrieges
kt  militärische Unmöglichkeit ist, solange kein Wafsensliil-

; fton'o vereinbart ist. Die Note osird gewiß wieder den
W der aufrichtigen Versönlichkeit atmen und sollte sie nicht
- dem erhofften Ziel führen, so mutzte es auch dem bös-

; «Iligsten Ränkeschmied in der Heimat klar sein, datz die
-chuld nicht auf deutscher Seite liegt.

Der Zusammextritt des Reichstags.
Berlin,  19 . Oft . (W.T.B .) Die nächste Sitzung

>ßft Reichstags findet Dienstag,  den 22. Oktober, nach-
■mittags2 Uhr statt.

Wilso »» will Dernütr - « « g.
Rotterdam,  19 . Oft . Line Drahtung aus New

Work besagt: Während noch Zweifel über die Ansichten
DAlsons in der eljatz-Iothringischen Frage bestehen, erfuhr

'"s Mitarbeiter der New Porter „Times" aus guter Quelle
ich Wilson die bedingungslose Rückgabe Llsatz-Lothringens
DFrankreich fordert. / Jene Frage gehöre nicht zu 'denen,
itt die die Diplomatie beraten werde, vielmehr sei sie
»oe Bedingung, mit der der künftige Völkerftieden verbürgt
l»rden solle.

Auch Euglau » . . .
k Rotterdam,  19 . Oft . Die liberalen Blätter „West-
Koster Gazette" und „ Manchester Guardian " sprachen alp
^nstag die Erwartung aus, datz die Alliierten hem Feind
k Verhandlungen nicht unmöglich machen möchten. Man
Mle i„ der Frage des Waffenstillstandes, aber nicht in der.
Mndbedingungen zum Frieden unbedingt Wilson zustimmen,

1 euch England w ü n sche ein Ende des Krieges.

König »Albert in Ostens «.
i , Genf,  18 . Okt. Der „Frkft . Ken.-Anz." schreibt:
I P®j!a meldet aus Paris : Der Marineminister Leggues

W>sing vom Chef des Admiralstabs, dem Oberlommandieren-
. *[, der französischen Armeen in der Zone der Nordarmee

pAndes Telegramm: Am 17. Oktober begab sich 5 Uhr
Minuten abends der König und die Königin der Belgier

W Ostende. Admiral Ronarch, der französische Obcrlom-
Wviercnde zur See begab sich ebenfalls dorthin. Lin
Nuzösischer Zerstörer mit wehender britischer und franzö-
Wr Flagge fuhr ein. Die Stadt war beflaggt. Line
jj% Menge Flugzeuge ließ sich auf den Strand von Ostende

Gins AufforBernug der , Huma »,it «" .
jl.  19 . Oft . Die „Humanite" schreibt: Wenn der
M « jetzt nicht zustande kommt, kann der Krieg noch jahre-
Z8 fortgesetzt werden. Mit den Reden von der endgültigen

eöerlage der Deutschen ist genug Unfug getrieben worden.
P . ®ir, widerstehen auch die Deutschen noch jahrelang
^ Züchtbaren Leiden des Krieges. Sie können auch noch
Mklang den Krieg fortsetzen. Deshalb heißt es für die
. Mlifttn Frankreichs jetzt schnell zu handeln, sonst geht nicht
1̂ , “,er  Feind , sondern auch ganz Europa in diesem Meer
™ Vlut unter.

Absichten »usjerer Feinde.
^ Kopenhagen,  19 . Oft . Die „Nationattidende" mel-
^ ttys  London , aus angeblich sicherer Quelle, es herrsche
P * den Alliierten eine völlige Einigkeit, an Deutschland
^rnde Bedingungen zu stellen: Alle deutschen Heere sollen

geben und die ganze deutsche Unterseebootflotte, sowie
i etI  der Schlachtflotte ausgeliefert ŵerden. Schließlich

Qr ü̂tschland einen Schadenersatz zahlen, der ebenso groß
:»■oh Summe, die im Laufe der letzten Jahre zu

1'Ngen zu Lande und zur See verwandt wurde. Der
j,ji:,,eria§ soll in jährlichen Raten erfolgen und zur Wieder-
^A'tung der von den Deutschen vernichteten Landesteile

»ndt werden. .

Reuer Dnrchbruchsversuch gescheitert.
Lille « « d Ostenve geräuint.

Großes Hauptquartier.  18 . Oktober. (W.T.B.
AmMch.)

Westlicher Kriessfch « » i»latz.
• In den letzten Tagen haben wir Teile von Flandern und
Nordfrankreich mit den Städten Ostende, Tourcoing, Nou-
bair , Lille und Douai geräumt und rückwärtige Linien be¬
zogen. Zwischen Brügge und der Lys stieß der (Jeind
gestern abend vielfach mit stärkeren Kräften nach. Er wurde
abgewiesen. Englische Kompagnien, die nördlich von Kortrik
über die Lys vordrangen, wurden im Gegenangriff wieder
zurückgeworfen. Oestlich von Lille und Douai besteht nur
lose Gefechtsfühlung mit dem Gegner.

Zwischen Le Cateau und der Oise ist die Schlacht von
neuem entbrannt . Engländer, Franzosen und Amerikaner
suchten wiederum unter Einsatz gewaltiger Kampfmittel unsere
Front zu durchbrechen. Beiderseits von Le Cateau sind
Angriffe des Aeindes vor unseren Linien gescheitert. Oert-
liche Einbruchs stellen wurden im Gegenstoß wieder gesäubert.
Zwischen Le Cateau und Aisonville drang der Gegner an ein¬
zelnen Stellen in unsere Linien ein. Nach wechscloollem
Kampfe brockten wir den Feind vor unserer Artillerie an der
von Le Cateau nach Wassigny führenden Straße , bei La
Vallee Mulatre und Mennevret sowie nordöstlich von Aison¬
ville zum Stehen. Wo der Feind darüber .hinaus oordrang,
warfen ihn unsere Gegenstöße wieder zurück. Aisonville und
die südlich anschließenden Linien wurden gegen mehrfachen An-
sturnl des Feindes wieder gehalten. Am Nachmittags
sind vor ibnen erneute Angriffe gescheitert. Ebenso blieben
die gegen die Oisefront nördlich von Origny gerichteten
feindlichen Angriffe ohne Erfolg.

An der Aisne setzte der Gegner seine heftigen Angriffe
östlich von Olizy fort . In hartem Kampfe wurde er ab¬
gewiesen. Preußische Jäger führten westlich von Grandpre,
Brandenburger und Sachsen auf dem Ostufer der Maas er¬
folgreiche Angriffsuntcrnehmungen durch.

Ter erste Se,!e»aiq«»rck« m« strr:  Ludendorff.
Der Ai » ndvcricht.
Wieder geschmiert.

Berlin,  13 . Oft ., abends. (W.T.B . Amtlich.)
Zwischen Le Cateau und der Oise sind erneute Durch-

brucksversuchc des Feindes gescheitert.
Auch in Flandern nördlich, der Lys und an der Aisne

beiderseits von Vouziers und westlich von Grandpre wur¬
den heftige feindliche Angriffe abgewiesen. An der Maas
ruhiger Tag.

Staatssekretär des Reichsschatzamtes Gras R ordern
über d r Kriegsanleiher

Ob Krieg, ob Lriedr«, die Zeich«««g
der Kriegsanleihe bleibt in jedem Falle
das michtiglle Gebot der Stunde.

G *

„Unbarmherzig harter Uebermut
Kopenhagen,  18 . Oft . (W.T.B .) Zu Wilsons

Antwort schreibt das hmil keineswegs deutschfreundlich ge¬
wesene Ekstrabladet" u. a. : Der unbarmherzige harte Ueber¬
mut, der aus der Note Wilsons spricht, ist nur geeignet, zu
wirlen, daß ein geschlagenes Volk sich in aufbrausender iknt-
rüstung zu einem furchtbaren Kampfe auf Leben und Tod
erhebt. Es gcht ja noch Millionen Männer in Deutschland.
Geht man nach der Richtschnur vor, daß, wer auf dem
Schlachtfelde siegt, den Frieden chiktiert, so erhält man auf
keinen Fall einen Frieden, der hxr Welt den wirklichen Frie¬
denszustand bringt, vielleicht einen sonst,in vieler Beziehung
vortrefflichen Frieden, aber einen Frieden, der keine Grundlage
bilden kann für einen Bund der Völker und Staaten zur
Erhaltung des ewigen Weltfriedens und zur Entscheidung aller
Streitigkeiten durch Vermittlung. Solch ein Friede baut
sich unserer Ansicht nach nicht auf den Inhalt der letzten
amerikanischen Note auf. — „ Svenska Q,agbladet" führt aus:
1l. a . sagt die Note edelmütig, das deutsche Volk könne wählen,
ob es eine Aenderung schaffen wolle, in der Macht, von der
es bisher geleitet worden sei. Das ist eine Freiheit zu wählen,
die beinahe an die alle Allernaftoe erinnert : Geld oder
Leben! Die Vormundschaft, mit der ein fremdes Staatsober¬
haupt über die innere Regierungsform von 70 Millionen
Menschm entscheiden will, ist wenig vereinbar mit „Freiheit"
und „Celbstbestimmungsrecht" oder mit den früheren Er¬
klärungen Wilsons. Aus allem geht hervor, daß dieser

Vorstoß gegen den Kaiserthron gerichtet ist. Wilsons Ansicht
ist, daß Deutschlands Herrscher und nicht das deutsche Volk
für den Krieg verantwortlich sei. Die Frage der Verant¬
wortung ist noch nicht entschieden ;es dürfte Sache der Ge¬
schichte sein, sie, wenn möglich, ftarzulegen, aber faum dürfte
die Verantworiung auf die Schultern eines Einzelnen Mannes
gelegt werden rönnen. Für denjenigen, der w?ber von 'Haß
noch Bewunderung beinflußt ist, ist der angebliche Kriegswille
des Kaisers westsi; vereinbar mit den Bestrebungen Kaiser
Wilhelms in der letzten Zeit vor dem Kriege. „Friedens-
kaiser " war ja sein  E hr  e n n aihsme, den er sich,
wie er ausdrücklich erklärte, zu erringen bestrebt war. Daß
das deutsche Voll unter fremdem Zwange seinen früher so
verehrten Herrscher in der Stunde der Gefahr verleugnen
sollte, ist laum anzunehmen bei seiner ganzen .jovialen und
nationalen Gesinnung.

^xiedenssehxsucht im fei « dliWe « Heere.
Wie die Schweizer Blätter melden, bietet die französische

Regierung alles auf. um das auch unter den Lronttruppen
der Verbündeten mehr und mehr aufkommende Friedens-
bedürfnis zu unterdrücken. Tagesbefehle englischer und fran¬
zösischer Generäle lassen erkennen, daß man mit allen mög¬
lichen Täuschungsoersuchen arbeitet . Es wird den Truppen
gesagt, 'das deutsche Friedens- uno Waffenstillstandsangebot
sei trügerisch. Vor allem aber peitscht man die Truppen
dadurch auf, daß man Befehle verbreitet , die von fortgesetzten
Untaten der Deutschen auf ihrem Rückzuge sprechen und damit
endigen, daß der Sieg über die deutschen Heere nahe be¬
vorstehe.

Ctlcaler und vermischter Teil.
Limburg, de.: i9 Okwder

*** Außerordentlicher Landes bettag.  Die
evangelische Kirchenbehördeunserer Landeskirche hat für den
niorgigen Sonntag im Einvernehmernehmen mit der Kirche
der altpreußifchen Provinzen im Hinblick auf die gefährdete
Lage unseres Vaterlandes einen außerordentlichen Landes-
bettag anberaumt, um in aufrichtiger Beugung unter den
Lenker der Weltgeschichte und in ûnerschütterlicher Zuversicht
zu ihm sich Kraft zu holen für die schweren Aufgaben, die
unser harren.

,V Gegen die Nrippe.  Zu unserer gestrigen
Notiz -Grippe und Kalk sei noch folgendes mitgeteilt : Prof.
Ostar Lo ew - München ist der Ueberzeugung, daß die
große Verbreitung der spanischen Krankheit auf die kalkarme
Nahrung zurüchuführen ist. Milch und Käse, die kalkreichsten
Nahrungsmittel , bekommen wir nicht, Gemüse z-' wenig,
Kartoffeln enthalten fast keinen Kalk und der Ueberschuß an
Magnesia im kleiereichcn Brot bindet Kalk überdies. Loew
empfiehlt daher. Kalt täglich zu nehmen, und zwar wie folgt:
-Man kauft in der Apotheke 100 Gramm kristallisiertes Cal¬
cium chloratum (Ca Clz), löst diese in 6 Liter Wasser (acht
Flaschen) auf und nimmt davon zu jeder Mahlzeit (zwei
Eßlöffel voll, kleine Kinder die Hälfte . Also nicht vor dem
Frühstück, dem Mittag - und Abendessen, sondern zu dem Essen,
man kann das Calciumwasser auch in die Suppe , in den Kaffee
yehmen, es verbessert obendrein den Geschmack. Auf diees
Weise erhält der Körper täglich 1 Gramm Kalk und damit
werden die Weißen Blutkörperchen in den Stand gesetzt, ihre
Abwehrtätigkeil gegen alte eindringenden Bakterien voll zu er¬
füllen, im taftarmen Körper versagt die Tätigkeit . 100 Gr.
kristallisiertes Calcium chloratum kosten 60—70 Pfg ., eine
Flasche 8 Pfennig, auf den Kopf täglich also iy 2 Pfennig,
da eine Flasche 6 Tage aushält . Man versäume nicht,
von dieser so einfachen Vorschrift Gebrauch zu machen, zu¬
mal der Kalt dem gesamten 'Stoffwechsel zugute kommt
und nicht allein den Körper gegen die Grippe , sondern gegen
alle anderen ansteckenden Krankheiten kräftigt . Die in der
Biologischen Eesellsaft vereinigten Aerzte, Vorsitzender Bte-
dizinalrat Dr . Bachmann-Hamm, haben sich der Empfehlung
Loews angeschlossen.

*** Empfindliche Strafen wegen Geheim¬
schlachtungen.  Der Mafter Johann P . aus Dauborn
war durch Strafbefehle wegen Eeheimschlachtungen in zwei
Fällen, in dem einen Falle mit 800 Mark Geldstrafe, ersatz¬
weise 80 Tage Gefängnis , im zweiten Falle mit 200 Mark,
ersatzweise 20 Tage Gefängnis bestraft worden, und hatte
hiergegen Einspruch erhoben. In der Verhandlung vor dem
hiesigen König!. Schöffengericht wurde festgestellt, datz P . ein
bekannter Geheimschtächterist, bei dem das Fleisch teils
durch Autos abgeholt, teils mit der Bahn versandt wuhde.
Sein Einspruch hatte wenig Erfolg . Das Gericht erhöhte
die Strafen auf zusammen fünf Wochen Gefängnis und
800 M. Geldstrafe, ersatzweise weitere 80 Tage Gefängnis.
— In der gleichen Sitzung wurde der Arbeiter Emil H. aus
Dehrn wegen Geheimschlachtungen zu 300 M. Geldstrafe,
ersatzweise 60 Tage Gefängnis pnd der Werkstättenarbeiter
Wilhelm M. aus Dehrn, welcher her Beihilfe dringend ver¬
dächtig war und Fleisch mitbekommen chatte, zu 60 Mark,
«rsatzweise 10 Tagen Gefängnis bestraft.



* Volksbildungsverein . Heute «beud ver-
anftaüet der BilkSbildungSseretn in der Aula des» y« n«stums
eine K»»;ertausführung de« Freischütz. Di- Äuffuhrung wird
so vor sich gehen, daß »eben einer Würdigung des ganzen
Werke» die musikalischen und gesanglichen Teile zur D»rsttllm>>
aelinsc«. C. M . von Weber, der Komponist de» Frestchutz,
reiht sich » urdig an unsere klassiichen Meister Haydn, Mozart
und Beethove«. Er hat als echter « . » antiker - wie

Schubert — die deutsche klassische Musik mit dem Geiste
der' » oikspoesie und Volkskunst erfüllt. Wie er der Langer
des deutschen Freiheitsliedes ist — . Schmertlied", Lutzo« s
wilde Jag »" n a - so hat er dem deutschen Volke mtt dem
im Jahre 1821 zum ersteamale in Berlin aufgesührlen„Frei¬
schütz" die volkstümliche deutsche Oper g schenkt. Ein unver¬
gängliches herrliches Werk, da» Richard Waguer zu den Worten
huiriß : „O mein heirliche» deutsches Vaterland, >v e m«ß ich
dich lieben, wie » aß ich sür dich schwiirmen, wäre es nur,
«eil auf deinem Bode» der . Freischütz' entstand!" « «es in
de» Werke ist deutsch, deutsch die Menschen in ihrem schlichte»,
natürliche» Empsinde», umrauscht von dem deutschen Walde,
dessen geheimnisvolle» Leben und Weden uns aus de» ewnen
der Oper e»tgege«kliagt, deutsch L-age» und Märchm, die
Denken nnd Handeln dieser Menschen umspielen. Webers
Musik schSpft unbefangen aus dem Quell de» Bolksherzens,
seine Melodien sind ,» innig und wahr, so lauter und rein,
daß sie uns wie Volkslieder anmuten. Kein Wunder, wenn
die Melodien diese» Werkes, wie z B . ..Leise, lene, fromme
Weise", ..Wir »iuden dir den Jungf -rnkranz", oder die kkrurgen
frische« Jägerlieder längst zum Gemeingut des deutschen Vol¬
kes geworden sind.

Amtlicher € ei!.
(Nr. 244 vom IS Oktober 1918)

KlHtmMtMjMlhlW
Nr. Ii . Ill |i 0 . 18. K. R A.

zu der Bekanntmachung Nr. L.
111|7. 17. K. R A. vom 2d.
Oktober 1S17, betreffend Be¬
schlagnahme und Meldepflicht

von rohen Großviehhänten und
Rotzhänten.

Vom 19 . Oktober 1018.

« »«,»Sdi«uit»r»«n», für Limburg.
Äaiholischr Be« «ude.

22. Sonntag nach Pfingsten, den 20.  Oktober 1918.
Im Dom um 6 Uhr Frühmessse; um 8 Uhr 10. Mm.

KindÄgottesdienst mit Predigt ; um 9-/e Uhr feierliches Hoch¬
amt mit Predigt vor ausgesetztem Allerheiligsten. Nachm.
Sakramentalische Bruderschaftsandacht ^ l5

3n der Stadtkirche um 7, 8 und 11 Uhr hl. Messen,
die zweite mit Gesang letztere mit Predigt . Nachmittag-
3 Uhr Komplei.

In der St . Anna-Kirche um 6 Uhr hl. MM ; um
8 Uhr hl. Messe mit Predigt oder Amt.

In der Sophienkapelle des Heppelst-ifts um 8hL Uhr
A - Messe. „ _ _

An den Woäentagen : Im Dom um 6 Uhr Frühmesse,
in der Stadtkirche um 714 Uhr Schulmesje. 8 Uhr hl. Messe,
in der Sophienkapelle um 6\', Uhr hl. Messe, in der ®t.
Anna-Kirche um 7i/4  Uhr hl. Messe.

Montag 7>,4 Uhr im Dom seierl. Lrequienamt für
Josef Adams ; um 8 Uhr in der Stadtkirche Iahramt für
Josef Brandenburger.

G,«vee'>.che
21. Sonntag nach Trinitatis , den 20. Oktober 1916.

Autzerordentlickerallgemeiner Landesbettag der evangelischen
Kirche in Preußen.

Vormittags 9 ilbr Predigtgottesdienst Dekan Obenaus.
Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienst Dekan Obenaus.

Mittwoch, den 23. Oktober 1918, abends 8 Uhr Kriegs¬
betstunde Dekan Obenaus. , .

Die Amtswocheh-al Dekan Obenaus . — Bücherei, Weier-
steinstratze,' geöffnet wie sonst.

« »ttesdie »«»rdnu »s fnr Rn «!«!.
21. Sonntag nach Trinitatis , den 20. Oktober 1918

Landesbettag.
Runkel.  Vormittags 10 Uhr Pfarrer Schütz.
Steed e n. Nachm. 2 Uhr Pfr . Schütz. Altenkommunion.

Die nachstehende Bekanntmachung wird aus Ersuchen des
Königlichen Kriegsministeriums mit dem Benierken zur all¬
gemeinen Kenntnis gebracht, daß 'Zuwiderhandlungen gemäß
der Bekanntmackungüber die Sicherstellung von Kriegsbedarf
in der Fassung vom 26. April 1917 (Reichs-Gesetzbl. S
376) und vom 17. Januar 1918 (Reichs-Gesetzbl. £ . 37)
bestraft werden, soweit nicht nacb- allgemeinen Strafgesetzen
höhere Strafen verwirkt sind. Auch kann der Betrieb des
Handelsgewerbes gemäß der Bekanntmachungzur Feruhaltung
unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23. September
1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 603) untersagt werden.

stelle einer Häuteoerwertungs-Vereinigung oder
an einen nicht mehr als 50 Km. — fn der L

linie gemessen— vom Schlachtort entfernt anstiss
Händler (Sammler ) ;

d ) vvii einem Schlächter: ^ r , j
an ein von der Sammelstelle zum Berladeplatz be¬

stimmtes Lager eines zugelcMnen GroMndlers , ^
fern sich ein solches an dem Ort (einschließlichVororte»
befindet, innerhalb dessen die Schlachtung stattgefunden
hat , öoer sofern die Schlachtung unv die Ablieferun
für Rechnung eines "Kommunalverbandes erfolgt;

c) von einem Händler (Sammler ) :
an das Lager eines Händlers (Sammlers ; oder cit

ein von der Sammelstelle zum Verlageplatz bestimmt«;
Lager eines zugelassenen Großhändlers;

0 ) von der Annahmestelle einer Häuteverwertung--V«i.
einigung nach dem für diese von der Kriegs-Rohstoff.
Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsminist«,
riums oorgefchriebenen und von der Sammelstelle b«.
kannigegebenenVerladeplatz;

e) von den Berladeplätzen nach den Gerbereien auf -st,
Weisung der Verteilungsstelle (8 5).

Bei der tatsächlichen Anlieferung gemäß a—d darf bi«
über den Handel geleitete Ware den Sammelbezirk des z,.
gelassenen Großhändlers , .die Über die Hättteoerwertunqs-
Vereinigungen geleitete Ware den von der - aminelsteii«
für den b̂ tretfenben Häute-Verwertungs-Verband bestimmte,
Bezirk nicht verladen. MM

Bei der Bewegung der Ware zu a kann einer Annahme,
stelle oder einem Händler (Sammler ) auf Antrag von der
Kriegs-Rohstoffabteilung des Königlich Preußischen Kriege
minrsteriums gestattet werden, Ware von einem Bezirk j,
einen anderen zu überfuhren, sofern die Ware dabei mit
mehr als 50 Kilometer vom Schlachtort entfernt wird.

Artikel I.
§ 4 IA , B und C der Bekanntmachung Nr . L. 111/7.

17. K. R . A. erhalten folgende Fassung:

t bsndisirfi
reinigt ii geintk Siaii!

A. Buchführung.
Alle Personen, welche die von dieser Bekanntmachung

betroffenen Gegenstände gewerbsmäßig veräußern oder lie¬
fern, haben Bücher zu führen, aus denen jederzeit ersichtlich
sein mutz, welche Häute und Felle sie jeweils im Eigentum.
Besitz oder Gewahrsam haben. Ferner mutz aus den Büchern
zu ersehen sein:

1. bei Berufsschlächtern und Abdeckereien: Tag der
Schlachtung, des Fallens oder des Abhäutens , Empfän¬
ger der Ware . Tag der Ablieferung, Anzahl, Art und
Mängel, ferner bei Grotzviehhäulen Galtung und
Nummer der Preisklasse*), bei gesalzenen Großvieh-
Häuten außerdem die Nummer (8 6c), das durch Wie¬
gen ermittelte Gewicht der Haut oder des Felles, das
geschätzte Gewicht etwa anhaftenden Dungs , das Rein¬
gewicht (Grüngewicht) und bje Schlachtart, sofern sie
von der im ' tz 6b angegebenen_ab weicht, endlich bei
Rotzhäuten usw. ('8 1b ) die .Nummer '8 6c) upd die
Länge;

2. bei Händlern (Sammlern ), Häuteoerwertungs. Beremi-
gungen. Verbänden von Häuteoerwertungs -Vereinigun-
gen und Großhändlern : Lieferer und Empfänger der
Ware . Tag der Einlieferung und Weiterlieferung, An¬
zahl. Art und Mängel, ferner bei Grotzoiehhäuten
Gattung und Nummer der Preisklasse*), bei gesalzenen
Grotzoiehhäuten außerdem He Nummer "(8 6c), das
durck Wiegen ermittelte Gewicht der Haut oder des
Felles, das geschätzte Gewicht etwa anhaftenden Dunges,
das Reingewicht (Grüngewicht) und die Schlachtart,
sofern sie von der im 8 6b angegebenen abweicht, end¬
lich bei Rotzhäuten usw. (8  lb ) die Nummer (8 6c)
und die Länge.

Tie Bücher sind aufzubewahren.
B. Erlaubte Bewegung der Ware.

Die tatsächliche Anlieferung der Ware darf nur erfolgen,
wenn bei ihr die' Ware nicht anders als zwischen folgenden
Stellen örtlich beweg! wnd:

a) von einem Schlächter:
an eine nicht mehr als 50 Km. — .in der Luftlinie

gemeisen vom Schlachtort entfernt gelegene Annahme-

C. Fristen.
Die zu B bezeichneten Bewegungen der Ware müj|en

innerhalb folgender Fristen oorgenommen werden:
a) bei Sendungen vom Schlächter:

unmittelbar nach dem Abziehen, oder, falls bi«
Haut bei ihm gesalzen oder getrocknet*) wird, fpä=
lesl-ens am 15. eines jeden Monats;

b ) bei Sendungen vom Händler (Sammler ) : D
spätestens am dritten Tage des Monats für bas

innerhalb des oorangegangenen Kalendermonats ge¬
sammelte Gefälle;

c) hei Sendungen von Annahmestellen der Häuteoei-
wertungs-Bereinigungen:

wie unter b : . j
d ) bei Sendungen von den Verladeplätzen der Hau»-

verwertungs-Vereinigungen und der zugelassenen Eiog-
händler : . ' 1

eine Woche nach Eingang der VersandanwechiM
der Verteilungsstelle (8  5 ).

Atliket AI.

*) Vgl. § 4 der Bekanntmachung Nr . l_. 700/7. 17.
K. R. A„ betreffend Höchstpreise von rohen Grotzoiehhäuten
und Rotzhäuten.

1. 8 4 1II der BekanntmachungNr . L. 111/7. 17. 51.«!
wird au fgechoben.

An ihre Stelle treten folgende Bestimmungen: |
Diejenigen Gerbereien, welche bisher dem VerteilungsM

der Kriegsleder-Aktiengeselijchaft angeschiossenwaren, ate
keine Zuteilung erhielten, 'sondern lediglich die BerechtiM
hatten^ von 'Landwirten monatlich insgesamt 8 aus dem
eigenen Haus- oder Notschlachtungen stammende Häute i»
mittelbar anzunehmen und für sie im Lohn zu gerben, !,
batten eine von der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Konigch
Preußischen Kriegsministeriums festzusetzende monatlicheM
leilung an Häuten und Fellen. ' „Sofern diese GerbereienW
als Sammler für Häute und Felle betätigen, dürfen |te■
jenigen Teil ihrer eigenen Ansammlung, welcher ihnen«
Grund der festgesetzten Zuteilung monatlich zur Einarbe«
zusieht, ohne weiteres einarbeiten; für den überschießeiim
Teil gelten die gesetzlichen Beschlagnahme-Bestimmungen. ™
von soliden Gerbereien fertiggestellte Leder ist aus li
deren Vordrucken dem Leder-Zuweisungs-Amt zu meid--
Vordrucke können beim Leder-Zuweisungs-Amt. Berlin
Budapestcr Straße 5, angefordert werden.

*) Es wird darauf hingewiesen, datz für getrockne^
Gefälle ein niedrigerer Preis als für gesalzenes zu erwärm
ist (Belamitmachung Nr . b. 700/7. 17. K. R. A , 8 ^ j
mertung).

SH

Das stolze Schweigen.
« »mm, wn  H . C » urths -« » hler.

kN«ck»ruck»e*4»t«i).
„Daraus wird nichts, Fritz, Ehemänner und Ehefrauen

find vom Schlittenrecht ausgeschlossen, das gilt nur für
ledige Leute." . ,

„Also laltgestellt," seufzte der Baron mit tragisch«
Gesicht. „ Und ich hätte es siun so gut haben können! Sie
hätten mich sicher zu ihrem Kavalier erwählt, Fräulein
Ruth — nicht?"

„Tröste dich, Fritz, das hätte dir diesmal auch nichts
genützt, Hauptmann Sydvw hat mir oerralen, daß die
Schliltenpartner diesmal durch Los bestimmt werden."

„*Alle Wetter ! Ra , da »wird es neue Ueberraschungen
Seien . Ich sehe im Geiste schon die Kommandeuse mit dem
lüngjten L̂eutnant zusammen," ries der Baron lachend.

„Ich sage dir doch, Fritz, die Verheirateten scheiden aus.
Tie losen auck nicht mit und werden in die großen Gesiell-
jchaftsschlitten' verstaut. Die jungen ^Leute fahren alle in
Zweisitzern und nur die ziehen Lose."

„Na schön, wenn ich nicht beim Schlitteiirecht beteiligt
bin, ist mir schon alle- eins, Frau Tina — >Ke lächeln ent-
sckiedcn sckadenfroh." , . . . .. .

„Nein — mitleidig," versicherte sie schelmisch.
„Reizen Sie mich nicht — sonst wünsche ich Ihnen den

jüngsten Leutnant ." . .
„O — ich zähle zu den Verheirateten und lose michr

mit.""
„Das gilt nicht." „
„Seien Sie doch nicht rachsüchtig, Baron.
So flogen die munteren lRedm hinüber und herüber.
An, stillsten war Ruth . ' Sie hatte aus dem ganzen Fest--

programni nur eins herausgehört. Daß sie täglich mit
Hans von Rainsberg zusammen kommen würde. Und das er¬
füllte ihr Herz mit Glückseligkeit.

Der Majoratsherr von 'Rainsberg chatte seinen beiden
Neffen ein Auto nach der Stadt geschickt, um sie abzuholm.
Pünktlich waren sie eingetroffen und p̂on ihrem Onkel m

der zwar freundlichen, aber mcht übermäßig herzlichen Weise
empfangen worden. Eie erfuhren bei ihrer Ankunft, datz
zur Mittagstafel Graf und Gräfin Lindenhof mit ihrer
Tochter, ihrem Sohn und zwei Kanieraden desselben sowie
Baron und Baronin Hainau lnit ihren Gästen, den Goseckschen
Damen, geladen waren.

Tie jungen Herren beeilten sich nun sehr mit dem Um¬
kleiden. Gerade waren sie dami! fertig, als sie damn ein¬
trafen, und wenige Minuten später standen sich Hans von
Rainsberg und Ruth von Goseck'in dem mit feudaler Pracht
ausgestatteten Empfangsraum gegenüber.

Linen kurzen seligen Augenblick leuchteten die beiden
Augenpaare ineinander. Aber dann beherrschten sich die
beiden jungen Menschen und 'wechselten einen formellen Gruß.

Ter Hausherr hatte die Gräfin Lindenhof zu Tisch
führen müssen, aber er 'wollte Ruth wenigstens an feiner
anderen Seite haben und hatte ihr Walter als Tischherrn
bestimmt, 'während Hans 'die junge Komtesse Lindenhof zu
Tisch führen mutzte und mit dieser am andern Ende der
Tafel saß. ». .

Tie Komtesse war eine sehr hübsche ,unge Dame, dre
mit ihren munteren Blauaugen nicht ungern in da- männlich
interessante Gesicht Han- von Main-bergs zu sehen schien.

Er aber schenkte ihr nur die formelle Aufmerksamkeit.
Eekmsürbtig flogen seine Augen immer wieder zu Ruth hm-
über, und"nur das tröstete ihn, datz ihre Blicke regelmäßig

, den seinen begegneten. • '
Walter von Rainsberg- Augen glühten auf, als er

erfuhr, datz Ruth seine Tischdame war . Er saß in einer
zillernden ^ rreoung an ihrer Seile und suchte sie ^urch
eine geistvolle "Unterhaltung zu fesseln. Da- gelang ihm
auä , da Ruth zu wohlerzogen war, um ihn fühlen ,,*u lassen,
datz sie lieber einen andern an seiner Stelle gesehen hätte.
Wenn auck ihre Augen immer wieder zu Hans hinüberflogen,
jo schenkte sie doch Walter die schuldige Aufmerksamkeit.

Nackt- Tisch erst fand sich für die beiden Liebenden eine
Gelegenheit zu einem kurzen Alleinsein. Während der Kaffee
in dem an das Speisezimmerstoßenden Salon serviert wurve,
gesellte sich Hans zu Ruth , die in einer der tiefen Fenster-
niscken saß und in einem Album blätterte.

„Wie gefällt Ihnen Schloß Rainsberg , mein gnädig«
Fräulein ?" fragte er^

Sie sah mit strahlenden Augen zu chm auf
„Es ist ein wundervoller aller Bau , Herr 7-oktor. V

rechter Herrensitz. Wenn es gestattet wäre, .möchte ny
wohl besichtigen."

„Ihnen ist da- ganz sicher gestattet, mein gn«
Fräulein . Ihr Wunsch kann sofort erfüllt werden. ^
ich mich Ihnen als Führer zur Verjugung stellen? ch>
die geheimsten Winkel und Verließe und kann Ihnen
liehe Spulgeschichten davon erzählen." . -

Mit einem leisen Erröten sah sie ichelmtsch lächeln»!
ihm auf. . . ^ ' . .. . . -.iijj!t

„Das klingt verlockend. Und wenn <- ie ' ich der ^
unterziehen wollen, ist es sehr liebenswürdig von
Ich nehme Ihre Führung dankbar an.' .

’ „Dann bitte ich, mich einige Minuten Zu entschulvig,
ich will mir nur von meinem Onkel die Schlüssel Z»
beiden jetzt unbewohnten Seitenflügeln geben lassen.

Ruth neigte das Haupt und Hans ging h'nub -
seinem Onkel, der in ein Gespräch mit Graf
vertieft war. -.

„Lieber Onkel, würdest du die Gute haben, mU
Schlüssel zu den Seitenflügeln zu geben? Faulem
Goseck möchte gern das Schloß besichtigen, und ich «w
herumführen." jlt(

Der Majoratsherr sah mit seinen matten «.u0clL,«<i
Augenblick unangenehm berührt in das Gesicht- >«ner■ ,
Er zögerte mit der Antwort . Aber fchlietzlich!«S^
I aäiq ' ,Iä > werde die Schlüssel sogleich holen und M
Fräulein von Goseck dann selbst herum." ^

Kans verneigte sich. Er brachte fertig, sei
täusckung vor seinem Onkel zu verbergen. Langsam
er zu Ruth zurück.

„Mein gnädiges Fräulein — man hat "tir mein ZW- 4 » ö  7j

amt fd*ou streitiq gemacht. Mein Onkel wünscht - ik
im Schlo.se herumzuführen," sagte er betrübt

Auch Ruth war enttäuscht, aber sie ließ sich nicy»
merlcn.

-Fortsetzung folg^
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2. llebergangsbeitimmungen:
Diejenigen aus Haus- ober Notschlachtungen von 2anb-

airten Uammenben Häute, welche vor bem Inkrafttreten
dieser Nacbtragsbekanntmackung von zum Verteilungsplan der
Kriegsleber-Aktiengesellschaft gehörigen Gerbereien in Gematz-
heit des 8 4 II! der Bekanntmachung Nr. L. 111/7. 1/.
M R A. vom 20. Oktober 1917 zur Lohngerbung ange¬
nommen worden find, dürfen unter Beobachtung der dort eni-
tyallenen Vorschriften fertig gegerbt und spätestens bis zum
1 März 1919 an die Landwirte zurückgeliefert werden; alle
übrigen sind bis zum 15. März 1919 dem Leder Zuwei-
fungs-Amt. Berlin W. 9, Budapefter Straße 5, zu melden.

Artikel III.
Diese Bekanntmachung tritt am 19. Oktober 1916 in

Kraft.
Frankfurt (Main), den 19. Oktober 1918.

^er Stellv . Kommandierende General.
Riedel,

General der Infanterie.

Mainz, den 19. Oktober 1916. *
Der Gouverneur der Festung Mainz.

Bausch.
>- " Generalleutnant.
Bst 3078a. _ _

in M
Sie I“

nichts

folgt.)

J«kiic NOtlStzSdkkKuiWüchullg
Rr. D. 8^jl 0 . 18 . K. R A .

zu der Bekanntmachung Nr . L
888j7. 17 . K. R . A . vom 2« Ok¬
tober 1917 , betreffend Höchst¬

preise und Beschlagnahme
von Leder.

Vom ZV. Oktober
Die nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund de»

Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 185t
in Verbindung mit dem Gesetz vom 11. Dezember 1912,
'betreffend Abänderung des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand (Reichs-Gesetzbl. S . 813). des Gesetzes> betteffend
Höchstpreise vom 4. August 1914 (Rerchs-Gesetzbll ,339)
in der Fassung vom 17. Dezember 1914 (Reichs-Gesetzbl.
3 . 516) in Verbindung mit den Bekanntmachungen über die
Aenderung dieses Gesetzes vom 21. Januar 1915. 23 Marz
1916 229 März 1917 und 8. Mai 1918 (Reichs-Gesetzbl.
1915' S . 25, 1916 S . 163, 1917 S . 253 und 1918 « . 395).
ferner — auf Ersuchen des Königlichen Kriegsministermms

I ggf Grund der Bekanntmachung über die s-icherstellung
von Kriegsbedarf in der Fassung vom 26. April 1917 iReicks-
Geletzbl. S . 376) und 17. Januar 1918 (Ae,chs-Gesetzbl.
- 37) sowie der Bekanntmachung über Auskunft-Pflicht
vom 12. Juli 1917 (Reichs-Gesetzbl. 3 . 604) und 11.

i April 1918 (Reichs-Gesetzbl. 3 . 187) mit bent Semerlen
zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß Zuwiderhandlungen

Se9C1a) bic Höchstpreisbestimmungen gemäß der Bekannt¬
machung gegen Preistreiberei vom 8. Mai 1918
(Reichs-Gesetzbl. 3 . 395),

d) die Beschlagnahmebestimmungen gemäß der Bekannt¬
machung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf in
bei Fassung vom 26. April 1917 (Reichs-Gesetzbl.

bestraft werden, soweit nicht nach allgemeinen Strafgesetzen

^°^ Auch" "ann °d? ' Betritt,' des Handelsgewerbes gemäß
der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzumrlast̂ ei Per on
vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-Gesetzbl.
3 . 603) untersagt we-den.

Artikel I.
88 1 und 2 der Bekanntmachung Rr. t 838/7. 17. Ä.

R. 4L,'betreffend Höchstpreiseund B«tchfagnahme von .̂ede,
vom 20. Oktober 1917 erhalten folgende Fassung.

8 1.

Bou der Bekanntmachung betroffene
Gegenstände.

Von dieser Bekanntmachung*) betroffen wird Leder jeder
Herkunft, unabhängig von seiner Benennung und unab¬
hängig von Gerbart und Zurichtungsart. 0 .

Nicht betroffen von dieser Bekanntmachung werden Leder,
das aus Häuten und Fellen herggstellt 'st. dw Eigentum
der Kaiserlichen Marine find, sowie alle Lederabfille ).

8 2.

Höchstpreise.
1 Für die in der Preistafel des § 3 angegebenen Lederarten
' werden diejenigen Preise als Höchstpreise festgesetzt, welche

sich aus den Grundpreisen der Preistafel unter -Veruchich-
tigung der Bestimmungen des § 3 Ziffer ! , 3 “Kt, ,4
über die verschiedenen Sortimente, Sonderklasse und Leder

lllle9 Handelsstufen, einschließlich Lederhersteller, dür¬
fen ihren Abnehmern neben dem Höchstpreis dieMigen Ge¬
bühren in Rechnung stellen, welche die Kontrollstelle für
freigegebenes Leder oder die Riemen-Freigabe-a- telle von
ihnen erhoben Hat. . . o;M._ 9

Groß- und Kleinhändlerdürfen die m tz 2 Ziffer 2
und 3 festgesetzten Zuschläge erheben.

2. Höchstpreise für den Großhändler. ^ > , ,
Der Verkaufspreis des Großhändlers darf beim Ver¬

lauf von ganzen oder halben Häuten, Kernstücken, Halsen
oder Flanten den sick aus ß 3 ergebenden Preis um 6
vom Hundert, bei Verkäufen an Schuhfabriken gedoch nur
um 4chom Hundert überschreiten.

3. Höchstpreise für den Kleinhänbftr.
Der Vertaufspreis des Klei,Händlers darf beim Ver-

! tauf von ganzen oder halben Häuten, KernMckelr. Halsen
oder Flanken den sich aus 8 3 ergebenden Preis um 18

! vom Hundert überschreiten. -
i Als Kleinhändler im Sinne dieser Bestimmungen gelten

Lederhändler, deren einzelne Verkäufe an einen Kunden
Mengen im Werte von 500 Mark in der Regel nicht
überschreiten und auch im letzten.halben Jahre _oor öem
20. Oktober 1917 nicht überschritten haben. .Unter diesen
Voraussetzungen dürfen auch Gerbereien, Z^ ichtereien und
Großhändler, die ein Leder-Klemhandelsgeschaft schon vor
dem' 25. Juli 1914 gewerbsmäßig betrieben haben, m
diesem Kleini-andelsgeschäft Leder zu den unter 8 2 Ziffer3
angegebenen Preisen verkaufen, ,edoch nur Mengen im
Werfe von höchstens 500 Mark bei dem einzelnen Bermufan einen Kunden.

klaffe den Vermerk„Sonderklasse 10 °/o", und sofern dem
Hersteller von dem zuständigen M 'lltarbefeNshaber die
Berechnung des Preises nach 8 3 Ziffer 3b Absatzichntt
lich gestattet ist, anstatt des Buchstabens der WertklaEe
den Vermerk̂ .Sonderklasse5 °/o" tragen.

Leder, das unter Zuhilfenahme künstlicher Gerbmittel
hergestellk ist, muß neben der vorgenanntenKennzeichnung
noch einen Stempelaufdrucktrggen, welcher me Worte.
„Unter Verwendung von . gegerbt enthalt
laiicben die Worte: „Unter Verwendung von und das

Wort „gegerbt" muß die Bezeichnung des künstlichen Gerb¬
mittels eingefügt werden, die in dem Erlaubnisschein der
Kriegs- Rohstoff- Abteilung des Königlich Preußischen
Kriegsministeriums für den Bezug und die Verwendung
künstlicher Gerbmittel enthalten ist.

Artikel IV.
Im 8 5a und 6 werden die .Worte . „(auch Abfälle)"

und im § 6 Absatz1 die Worte .„(auch Lederabfälle) ge¬
strichen.

Artikel V.
Diese Bekanntmachung tritt am 19. Oktober 1918 in

Kraft.
Frankfurt (Main), den 19. Oktober 1918.

Der Stellv . Aen»«»a«vivrende General
«Level,

Wm« al d«r Inf « tt« ie.

Mainz, den 19. Oktober 1918.

Der G. . »er»e»r »er Feft»»I Mainz.
« »»sch.

«tene*afle«tnimt.
Bst. 3079a.

Diejenigen Herren Bürgermeister, der waldbesitzeaden
Gemeinden des Kreises,

welche mit der Erledigung meiner Verfügung vom; '4. Juli
1918 K A 1163, betreffend Einsendung der Liste über
vorgenommene Lohschälung, noch im Rückstände fmb, wer¬
den' um sofortige Erledigung ersucht.

Limburg, den 14. Oktober 1,918.f* ttwftxnft« iw
(Schluß beS amtlichen Tait».)

L. 376),
c ) bie Auskunftspflicht und die Pflicht der Lagerbuch-

führung gemäß der Bekanntmachung über die Aus-
knnftspflicht vom 12. Juli . 1917 (Reichs-Gesetzbl S.
604) und 11. April 1918 (Reichs-Gesetzbl.

Artikel II
Die Preistafel des 8 3 — Grundpreise für Leder—

* wird wie folgt geändert:
*\  Auf die Bestimmungen des 8 9 der Bekanntmachung

. Nr L 111/7. 17. K. R. A., betreffend Beschlagnahme, Be-
! Handlung, Verwendung und Meldepflicht von rohen Groß-
, nichläuten und Roßhäuten, wird hingewiesen.
' **) Altlederabfälle werden von der Bekanntmachung der

Reiibsstelle für Schuhoersorgung über den ^ erkehr mit Lo-
tragenen' Schuhwaren, Altleder und gebrauchten Waren aus
Leder. vom 30. März 1918 (Reichsanzeiger Nr. 76). Ab-
iälle von Ledertreibriemen von der Bekanntmachung Nr.
L 400/1 . 17. K. R. A., betreffend BeMagnahme und Be-
standserhebung von Treibriemen vom 15. Marz 1917 die
übrigen Lederabfpälle von der Bekanntmachung Nr. L.  999/10.
18. K. N. A., betreffend Beschlagnahme, Höchstpreis:, Melde-
und Verkaufspflichtvon Lederabf-ülten, vom 19. ^ ktober
T918 betroffen.

Waschpulver
ohne  Seifenkarten  erhältlich 762

Heiair . Lehnard,
Seifenfabrik , Limburg.

Tüchtige Ofenmaurer
für Chamottearbeiten (Winterarbeit) sowie—— Jimmerleute—
für kriegswichtige Betriebe im Industrie-Revier gesucht,

«auunternel »,miug Vollrath , Wesel ( Rhein ) .

f », 16b

Chromrindoberleder jeder Art. emichl Ma,t-
talbtcbtr ä»tr 1,7 qm je FeU, schwarz
o)er draun

Chromrindodertcder jeder Art, emschl. Mast-
kaldleder über 1,7 qm je FcU, schwarz
»der braun

werden gestrichen

mindestens
1*/* mm

und darüber
unter

1% mm

ganze
oder halbe

Haute
ganze

oder halbe
Häure

20. «5 19, ‘25 18,S0

Mark für
i I 9^

Maschinen¬
maß

i mittelgrosser baden
in guter Lage mit Lagerraum und kleiner Wohnung
pro° Februar, März 1919 für Lebensmittelbranche
zu mieten gesucht . 14(244

Friedr . Kloos Wwe . |

Artikel III
§ 3 erhält von Ziffer 4 ab folgende Fassung:

4 Grundpreis für Leder ohne Kopf.
Für Leder aus Großviehhäuten (8 1a der Betannt-

machung Nr. L. 700/7/ 17. K. R. A.) ohne K°pf (mit
Ausnahme von Spalten), das in Form ganzer oder halber
Häute oder ganzer oder halber Hälse geliefert wird, erhöht
sich der in der Preistafel für ganze oder halbe Haute oder
Hälse angegebene Grundpreis um 5 vom Hundert. .

Dieser Ausschlag ist vom Grundpreis der Preistafel,
nicht von dem gegebenenfallsgemäß Ziffer 1 für IL oder
III Sortiment bereits verminderten oder dem gemäß
Ziffer 3 für Sonderklassen bereits erhöhten Grundprets
m oerechnen.

„Leder ohne Kopf" im Sinne dieser Bestimmungen
ist '»e’bcr in solcher Form, wie es sich ergibt, wenn an der
rohen Haut der Kopf hinter den Ohttöchern in gerader
Linie a'boescknitten wird, auch wenn infolge der Bear¬
beitung zu Leder am Halse keine gerade Linie mehr vor¬
handen ist.

5 . Preisvereilnung für zerlegte « tofe.
Wenn ganzer oder halbe Häute. Kernstücke, planten

oder Hälse nicht■als Ganzes, smdern in Jede zerlegt
verlauft treiben, bcitf bie 0untnte ber füi bie zerleg len
Gegenstände geforderten Preise den sür den Gegenstand
als Ganzes festgesetzten Preis nicht übersteigen.

6 . Kennzeichnungder Ware.

Der Höchstpreis betrügt beim Verkauf des - eder-
vom "ederherstpeller zum Empfänger erster Hand nur 90
»2  Hundert des sich aus 8 3 Ziffer 1 bis 5 ergebenden
Höchstpreises, wenn an dem Leder die im whgenden̂vo
geschriebene Kennzeichnung fehlt oder ckicht hinreichpend er-
lennbar .st alles Leder möglichst sofort' )
unveMschL (durch Ctempeldruck oder Schrift) , mi emer
vollen Firma, der taufenden Nummer der Preistafel, der
Nummer des Sortiments und dem Buchstzrben der Wert-
Hälfe oder der Bezeichnung der Sorte zu kennzeichnen. und
iwar must diese Kennzeichnung so angebracht sein, datz sie
beim Verkauf oder Weiterverkauf des Leders m Form
von kalben Hauten oder Kernstücken, bei Roßleder m
Form oon Hälfen oder Schildern auf diesen Stucken deutlich
krkernbar ist. Verkauft der Hersteller das Leder m Form
von Hälfen oder Flanken, so ist jedes einzelne 2-tuck für

'ld; 3v>eberTer̂ Sonbertlaife muß. sofern es den Bestim¬
mungen de-- 8 3 Ziffer 3a entspricht oder sofern dem
Seiler von dem zuständigen Militärbefehlchaber die
Berechnung des Preises noch8 3 Ziffer 3b Absatz1 schrift¬
lich gestattet worden ist, anstatt des Buststabens der W.rt-

' ) Es liegt im Interesse der «ederherst- tler. dH Kenn.
Zeichnung nack Fertigstellung des Leders unverzüglich vorzu-
zuî hmen,"weil sonst zu erwarten istz daß M Leder ohne
diese vorgesckriebene Kennzeichnung bei ^n.eign. g
vom Hundert des honst statthaften Preises erzielt wird.

'LÄErma ^ -rrngen »nd Anzeige « I
der Stadt Aimdnrg . _ |

Bekanntmachung
cvn der hiesigen Altkleiderstelle im Walderdorffer Hof

(Fthrgosie) werden für diejenige Bevölkerung,^ » eiche den
dringendsten Bedarf hat und nicht die Mittel besitzt, die Ware
zu den im Handel üblichen Preisen zu kaufen ô ^ bte ojne
die Ware in Net geraten würde, eine geringe Anzahl Minner-,
Frauen, und Kinderkleider, zum Teil neue machen, gegen

kommendie  allerbedürftigsten Familien in Ditracht.
Ferner werden daselbst unter denselben Bedingungcn d,s

auf werteres Minnersocken, Frauen- und Kmderstrtmpse rn
ollen Größen für die bürgerliche Bevölkerung gegen Bezugs-

Die Bezugsscheine sind nach der Ausfertigung auf Zim¬
mer 12 des Rathauses vorzulegen. ^

Der Verkauf für alle Warengatlnngen sendet an allen
Werktagen vormittags von 8 '/, bis 12 Uhr uns nachmittags
von 21/* bis 6 Uhr statt s

Limburg, den 18. Oktober 1918.
I«(243  Der Magistrat.



Hlmscchsteucr.
Nach § 1 des Umsatzsteuergesetzes vom 26. 7. 1918,

welches am 1. 8. 18 in Kraft getreten ist, nxterliegen von,
I. 8. ab der Umsatzsteuer die im Inland gegen Entgeld
««sgeführten Lieferungen und sonstigen Leistungen aller
Personen, welche eine selbständige gewerbliche Tätigkeit
mit Einschluß der Urerzeugung und 9t*  Handels ausüben,
soweit die Lieferungen und Leistungen innerhalb dieser ge¬
werblichen Tätigkeit liegen.

Diese Personen sind nach8 15 U.-St -Ges. verpflichtet,
zur Feststellung der Entgelte Aufzeichuuuge « zu machen.

Steuerpflichtige, welche Lieferungen der in § 8 des
U.-St .-Ges. genannten Art (Lur ««waren ) ausführen,
haben getrennte Lager - und Steuerbücher zu führen.
Aus dem Lagerbuche muß der Bestand der Gegenstände
bei Beginn jedes Steuerabschnittes(bet Luxuswaren also
jedes Monats) und der tägliche Aus- und Eingang zu
entnehmen sein.

In da? Steuerbuch muß bei jeder Lieferung der
Gegenstand nach der handelsüblichen Bezeichnung, der Tag
der Aieferung, der Betrag des Entgeltes, der Tag der
Zahlung und der Eteuerbetrag eingetragen werden.

Ueber die Aufzeichnung » «ud Buchffihruugs-
psticht ist im 8 23 der Ausführungsbeftimmungenzum
N.-St .-Ges. folgendes bestinimt:

Bei der Führung der Bücher und bei den sonst erfor¬
derlichen Aufzeichnungen hat sich der Steuerpflichtige einer
lebenden Sprache und der Schriftzeichen einer solchen zu
bedienen. Die Bücher sollen gebunden und Blatt für Blatt
oder Seite für Seite mit laufenden Zahlen versehen sein.
An Stellen, die nach der Regel zu beschreiben find, sollen
keine leeren Zwischenräume gelassen werden. Es ist zu
vermeiden, den ursprünglichen Inhalt einer Eintragung
durch Streichungen oder auf andere Weise unleserlich zu
«achen, oder zu radieren, auch sollen solche Veränderungen
nicht vorgenommen werden, deren Beschaffenheit es unge¬
wiß läßt, ob sie bei der ursprünglichen Eintragung oder
erst später gemacht worden sind.

Die Bücher und die übrigen Aufzeichnungen sollen bis
zum Ablauf von sechs Jahren,' von deni Tage der darin
vorgenommenen letzten Eintragung an gerechnet, auf-
bewayrt werden-

Die Eintragung der vereinnahmten Entgelte hat grund¬
sätzlich mindestens täglich zu erfolgen(8 25 d. Ausf. Best.)

Bezugnehmend hierauf machen wir auf folgende Er¬
scheinungen auf dem Büchermärkte aufmerksam:

Die Firma K- Planm -Wiesbaden hat ein Wirt¬
schaftsbuch  landwirtschaftlicher und gewerblicher Unter¬
nehmungen mittl. und kleineren Umpfanges erscheinen lassen;
es enthält die wichtigsten Bestimmungen des U.-St .-Ges.,
Raum für die Aufzeichnungen und eine Anleitung zur Be¬
rechnung der Steuer. Preis 2.50 Mark.

Die Firma Karl Heymanns  Verlag -Berlin har
Lager - nnd Steuerbücher  hergestellt; Preis je
2.50 Mark. Außerdem erscheint daselbst ein Merkblatt
jitr Aufklärung über das Ums.-St .-Ges. Preis 15 Pfg.

Wir sind gerne- bereit, Bestellungen hierauf entgegen
zu nehmen und ersuchen, solche bis zum 24. 10. auf un¬
serem Steuerbüro, Zimmer6, abzugeben.

Limburg, den 16. Oktober 1918.
Der Magistrat:

11(244 (Umsatzsteuer-Amt).

Umsatzsteuer für.Luxustvareu.
Diejenigen selbstständig!» Gewerbetreibenden, welche Gegen¬

stände der >m § 8 des U. St . Ges genannten Art:
(Gold - und Silberwaren : Taschenuhren im W . über je 100 M . ;
Figuren ; Bilder : Bücher im W . über je 260 M .; Antiquitäten:
Sammlergegenstände ; photogr . Handapparate und Bestandteile;
Musikinstrument » und Bestandteile ; Billarde ; Personenbeförderungs¬
fahrzeuge ; Teppiche im W . von über 30 M . für den p» ; Pelz¬
werke und Felle)

umsetzen, haben nach den Bestimmungen in 8 17 des U. St.
Ges. den Gesamtbetrag der von ihnen monatlich vercmnahm-
ten Entgelte innerhalb eines Monats hie,her anzumclden.
Bis jetzt find die Umsatzsteuer-Erklärungen für
August und September fällig.

Wir fordern die in Betracht kommenden G- werbetreibenden
auf, die erforderlichen Erklärungen, zu welchen fie Formulare
auf unsere« Stcuerbüro unentgeltlich erhalten, bis zum
7. d. Mts . »bzugeben

Zuwiderhandlungen werden gemäß § 88 l. Abs. des 11
St . Ges. « it AnocdnuiigSstrafen bis zu 150 M. belegt.

Limburg, den 18. Oktober 1918. ' 9(244
Der Magistrat,

(llmsatzsteueramt).

Lohnlisten.
Diejenigen Personen, welche mit der Rückgabe der ihnen

zur Ausfüllung übergebenen Lohnlisten für die Veranlagung
ihres Pecsonals für 1919 noch im Rückstände find, werden
an umgehende Erledigung erinnert.

Diejcn'gen Arbeitgeber, welche dieser ihrer B' rpflichtung
bis zum 2t . d. Mts. nicht nachgekommen sind, haben Be¬
strafung zu gewärtigen.

Limbmg, den 18. Oktober 1918.
Der Magistrat.

7(244 Ha erlen.

Hauslisten.
Zum Zwecke der Personenftandsaufnahme für 1919.
Diej n gen Personen, welche noch im Rückstände find mit

der Ausiüllung und «bgade der Hauslisten, werden au um¬
gehende Erledigung erinnert

Die Haushaltungsvorstände, welche bis zum 24 . d. Mts.
ihrer gesetzlichen Verpflichtung nicht nachgekommen find, haben
BestrZung zu gewäNigcn.

Limburg, den 18 Oktober 1918.
8,244 Der MagWrat : Harrten.

Todes -Anzeige.
Nach kurzem Leiden entschlief heute sanft unser guter

Vater, Herr

Theodor Bücher
im beinahe vollendeten 83. Lebensjahre.

In tiefstem Schmerze

seine trauernden Kinder.
Kirberg , den 18. Oktober 1918. 17(244

Die Beerdigung findet am Montag nachmittag um 2Uhr statt

SamStag, den 19 Oktob. 1918
von 7 Uhr an,

Sonntag, den 20.Oktob. 1918
von 3 Uhr an,

Montag, den 21. Oktob. 1918
von 7 Uhr an:

Ein Frauenschicksal in
Bier Akten.

Jugendlichen unter 17 Jahren
ist der Eintritt strengstens

untersagt. 16(244
Das Geld muß abgezählt

bereit sein.
» » »

Eingang nur Neumarkt.

llgf .

Nach vierjähriger treuer Pflichterfüllung ist unser lieber

Ernst Eyring
Leutnant der Reserve in einer Minenwerferkompagnie

am 8. Oktober, im 28. Lebensjahre auf dem Felde der Ehre gefallen,

Limburg,  18 . Oktober 1918. 18 243

Otto Eyring.

Ein braver Junge als
Küferlehrling

csu cht. 5(244
Küferei Karl Gernmer,

Austr. l Nr. 4.

für einige Stunden vormittags
gesucht. 6(244

Austr. I Nr. 4.

in allen Größen stets vor¬
rätig bei 1(89
V . Bommer , Nmeuarkt?

Pidutnit;
kauft 4'244

Mltz. 061, jMursu

mm.
Am 16. d. Mts. verstarb unser lieber,

treuer Kamerad
Herr Schreinermeister nnd Wirt

Josef Adams.
Mit ihm verliert das Kriegervereinswesen

einen wackeren , eifrigen Vertreter seiner
Ideen. Der Kriegerverein Germania, wel¬
chem der Verstorbene seit der Gründung
des Vereins (Herbst 1896; als Vorstands¬
mitglied angehörte, betrauert in ihm eines
seiner eifrigsten Mitglieder, wir alle einen
lieben, treuen Freund und Kameraden.

Sein Andenken wird uns Allen stets
teuer sein !

Die Beerdigung findet am Sonntag nachm.
3 Uhr vom Schützengarten aus statt Wir
erwarten , dass alle ortsanwesenden Kame¬
raden an dem Leichenbegängnis teilnehmen.
Antreten der Mitglieder: 21/, Uhr am Rat¬
haus. Orden pp . sind anzulegen.

Namens des Vorstandes:
Roth,

Geschäftsf. Vorsitzender.2(244

Die selbstständigen Bäcker der Stadt Limburg und der
Kreisgemeiuden nördlich der Lahn, ferner die selbstständigen
Metzger, Schmiede und Friseure des Kreises Limburg
»erden auf

Montag , den 21. Oktober Js»
nachmittags 2 Uhr .

in die „ Alte Post " zu Limburg a . d . L . ringeladen.
ES handelt sich um den durch den Ernst der Zeit und die
neuen Berhältniffe nötig gewordenen Zusammenschluß des
Handwerks, bezw den Ausbau der bestehenden Organisationen.
Bei der Wichtigkeit der Sache darf zahlreiche Beteiligung er¬
wartet werden. 4(238-

Die Handwerkskammer.

Zur Bekämpfung der
Blutiaus und anderer

Obstbaumschädlingen
wnpfehle ich:

Lauril -Raupenleim
Unterlagepapier.

Put Jos.HnurulluL
»cd

2(226

Lintburser UereinI Uisüilüi.
Hauptversammlung

Montag de« 28. Oktober, abends 8/ , Uhr
Parkstraße 11,  Zimmer 4.

Tagesordnung:
i. Abnahme der Jahresrechnnng und Entlastung.
2 Voranschlag für 1918)19.

3(244_ Der Vorstand.

'Blumenkübel , Wütten,
Jüber u. Wuitermaschinen

in allen Größen vorrätig. 12(244

Karl Gommer , Limburg (Lahn)
Küferei, AustraßeI Nr. 4. Hinter der Turnhalle.
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